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Albert Ehrismann

Die weisse Nacht

Das gab's schon immer,
dass roter Schnee fiel.
Roter Schnee ist des Wüstensands
und der Winde Spiel.

Eines Tages aber, * Ä * * *
in einer sehr kalten Zeit, < *
waren die Wälder und die Dächer jenes Sterns
schwarz zugeschneit. %

Und die Wesen, die da lebten,
sahen sich erschrocken an, k

als der schwarze Schnee immer tiefer
sie einzuschneien begann.

Zuletzt wuchsen die Schneehaufen
über die Häuser hinaus,
und der Stern wurde ein riesiges
schwarzes Haus.
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Niemand von anderen Sternen
hat den schwarzen Stern seitdem gesehn.
Man sagt, das sei vor Tausenden Jahren
oder würde in Tausenden Jahren geschehn.

Könnte es heute sein? Morgen?
Und träfe dein und meine Stadt?
Und die Erde, alle Wiegen und Betten,
würden vom schwarzen Schnee nie satt?

Und wir ertränken und erstickten?
Und alles Licht löschte aus?
Und wir selber wären die Toten
im schwarz-schneeigen Haus?

Aber ein Mensch würde geboren
Und dann ein Ochse und ein Rind
Später von armen Leuten
in einer Höhle ein Kind

Weisser Schnee würde schneien.
Und der Stern glänzte hell.
Komm, o komm, weisse, weisse Wolke
und öffne dich schnell!
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